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Was ein Wetterchen! Kein Regen
in Sicht, höchstens beim Schwit-
zen oder im Schwimmbad wird
man nass. Da ist Cleverness ge-
fragt. Der Rollkragenpulli von Tan-
te Erna könnte Kiebitz an Tagen wie
diesen teuer zu stehen kommen.
Leichte Kleidung ist gefragt. Und
weil das Wetter noch heißer wer-
den soll, darf man auch das Pulver
nicht direkt komplett verschießen.
Was will Mann denn anziehen, wenn
das Thermometer auf 36 Grad klet-
tert? Die Damenwelt, findet Kiebitz,
hat es da leichter mit ihren bunten
Röcken. Hilft alles nix: Muss Kie-
bitz halt einem schottischen Clan
beitreten, dann hat er auch einen
guten Grund, Kilt zu tragen. Der
passt dann, wenn der Herbst wieder
kommt, sogar zu Tantchens Pulli.

Guten Morgen

Rhythmus imBlut
Trommel-Workshop führt
Bewohner zusammen
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Mit viel Leidenschaft
Hilde Schwarberg
gestaltet Gottesdienste
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GEILENKIRCHEN-NIEDERHEID Ein
etwa 15 Meter langes Kabel wur-
de durch unbekannte Täter von ei-
ner Baustelle an der Straße An Für-
thenrode in Niederheid entwendet.
Es wurde laut Angaben der Polizei
in der Zeit zwischen Montag um
16.15 Uhr und Dienstag um 7 Uhr
gestohlen.

KURZNOTIERT

Kabel von Baustelle
entwendet

Diebstahl eines
Hochdruckreinigers

GEILENKIRCHEN Indem sie einen
Zaun durchtrennten, drangen Un-
bekannte zwischen Samstag und
Dienstag auf ein Grundstück an der
Straße Hartbaumpfad in Geilenkir-
chen ein. Anschließend stahlen sie
einen Hochdruckreiniger.

Legionellen: Kreis gibt Entwarnung

KREIS HEINSBERG Die Kreisverwal-
tung gibt nach der Meldung, dass
bei einer Firma im Kreisgebiet Legi-
onellen gefunden worden sind, Ent-
warnung:„Es gibt überhaupt keinen
Grund zur Sorge oder gar zur Angst
oder Panik“, sagt Amtsärztin Heid-
run Schößler nach besorgten Anru-
fen, die das Gesundheitsamt zum
Thema Legionellen erreichten.

Unverzüglich abgeschaltet

Im Kühlkreislauf eines produzie-
renden Betriebes im Kreisgebiet ist
der sogenannte„Maßnahmenwert“
für Legionellen überschritten wor-
den. „Maßnahmenwert bedeutet,
dass das Gesundheitsamt des Krei-
ses Heinsberg bei der Überschrei-
tung dieses Wertes tätig werden
muss. Zunächst einmal, um abzu-
schätzen, ob eine Gefährdung vor-
liegt oder nicht“, teilte die Presse-
stelle des Kreises mit. Im aktuellen
Fall liege keine Gefährdung vor.

Die gemeldete Kühlanlage sei mit

Bekanntwerden der Grenzwertüber-
schreitung unverzüglich abgeschal-
tet worden. Für Mittwoch hatte die
Behörde in dem betroffenen Betrieb
eine erneute Messung vorgesehen,
um den aktuellen Stand der Legio-
nellenbelastung in diesem firmenei-
genen, geschlossenenWassersystem
zu überprüfen und dieWirksamkeit
der seitens der Firma getroffenen
Maßnahmen zu überprüfen.

„Das Trinkwasser, also auch das
Leitungswasser, ist im gesamten
Kreis Heinsberg von der aktuellen
Legionellenproblematik ausdrück-
lich nicht betroffen. Das Wasser im
Kreis Heinsberg ist frei von gesund-
heitsgefährdenden Stoffen und wie
gewohnt von amtlich kontrollierter,
hervorragender Qualität“, teilte die
Pressestelle des Kreises mit.

Grundsätzlich gehe von Wasser,
das mit Legionellen belastetet ist,
erst einmal keine Gefährdung aus.
Es komme immer wieder vor, dass
Legionellen gehäuft insbesonde-
re im Kühlwasser von Kühltürmen

und Kühlanlagen größerer Betriebe
vorkommen.„Da die Kühlung ja auf
dem Verdampfungsprinzip basiert,
könnten also feine, legionellenhal-
tige Tröpfchen entstehen und in
die Umwelt gelangen, die bei tiefer
Einatmung zu einer Lungenentzün-
dung führen können, insbesondere
bei alten und schwachen Menschen
mitVorerkrankungen“, hieß es in ei-
ner Mitteilung des Kreises.

Risiko äußerst gering

Dieses Risiko ist im aktuellen Fall
nach Einschätzung des Gesund-
heitsamtes äußerst gering. Den-
noch, weil es nicht zu 100 Prozent
auszuschließen ist, sind vorsorglich
die Arztpraxen und Krankenhäuser
im Umkreis informiert worden, bei
der Diagnose von Lungenentzün-
dungen die Möglichkeit einer Legi-
onellenpneumonie mit in Betracht
zu ziehen.
www.infektionsschutz.de/erreger-
steckbriefe/legionellen/

Aktuell liege keine Gefährdung vor. Medizinische Einrichtungen informieren.

Mit eigener Geschichte anderen helfen
VONMICHÈLE-CATHRIN ZEIDLER

GEILENKIRCHEN Wenige Tage vor
ihrem sechsten Geburtstag stellte
der Zahnarzt während einer Routi-
neuntersuchung bei LeandraThelen
einen aggressiv und schnell wach-
senden Knochentumor am rechten
Oberkiefer fest. Ein Schock für die
ganze Familie. „Meine Eltern wa-
ren sehr beängstigt und aufgeregt,
ich habe die Tragweite der Diagno-
se damals noch nicht verstanden“,
erzählt die Schülerin aus Geilenkir-
chen.

Heute mit 13 Jahren möchte Lean-
dra Thelen anderen Patienten Mut
machen und ihnen und ihren Ange-
hörigen zeigen, dass sie mit ihrem
Schicksal, ihren Sorgen und Ängs-
ten nicht alleine sind. Unter dem Ti-
tel„Meine persönliche Krise: Krebs“
hat sie ihre Geschichte aufgeschrie-
ben und mit einer wissenschaftli-
chen Arbeit zu einem historischen
Vergleich zwischen der früheren
und heutigen Krebstherapie und
den Auswirkungen auf die Psyche
und das Umfeld der Patienten ver-
woben. Für diese 22 Seiten wird die
Schülerin am kommenden Montag,
1. Juli, im Haus der Geschichte in
Bonn im Rahmen der Landespreis-
verleihung NRW des Geschichts-
wettbewerbs des Bundespräsiden-
ten ausgezeichnet.

Als die Schülerin des St. Ursula
Gymnasiums das Thema des Wett-
bewerbs „So geht es nicht weiter.
Krise, Umbrüche, Aufbruch“ las,
war ihr Entschluss schnell gefasst,
sich mit einem Beitrag zu beteiligen:
„Ich sah es als Möglichkeit, meine
Geschichte zu erzählen.“ Zusam-
men mit ihr waren von September
2018 bis Februar 2019 bundesweit
rund 5.600 junge Menschen auf his-
torischer Spurensuche. In insgesamt
1.992 Beiträgen zeigten sie, welche
geschichtliche und aktuelle Rele-

vanz die Auseinandersetzung mit
dem Thema hat. 138 Preise gehen
am Montag an Schüler in NRW.

„Es ist ein unschönes Thema, das
leider unseren Alltag bestimmt und
jedem von uns schon einmal begeg-
net ist, sei es im Verwandten- oder
Freundeskreis oder sogar durch
persönliche Betroffenheit: Krebs“ –
mit diesen Worten beginnt die Ar-
beit von Leandra Thelen. Nach ih-
rer überraschenden Diagnose ging
es für die Familie ins Uniklinikum
Aachen. „Dort war ich eine kleine
Sensation. Mein ganzes Zimmer war
voller Ärzte und alle wollten einmal
den Tumor ertasten“, erinnert sich
die Schülerin. Normalerweise tritt
diese Art Krebs nämlich bei Rau-
chern und Alkoholikern auf. „Mir
selbst war der Tumor vorher nicht
aufgefallen“, erinnert sie sich.

Sehr präsent sind ihr allerdings
noch die bald folgenden Schmer-
zen: „Ich wurde sechs Mal operiert,
lag sehr lange im Krankenhaus und
durfte mich nur von Suppen er-
nähren. Besonders das Zähneput-
zen war keine prickelnde Ange-
legenheit.“ Nachdem ihr ein Teil
vom Beckenkamm zum erneuten
Knochenaufbau eines verbliebe-
nen Zahnkeims entnommen wur-
de, musste die kleine Leandra au-
ßerdem sehr lange Bettruhe halten.
Gar nicht so einfach für ein aufge-
wecktes Mädchen, das am liebsten
mit dem Spielzeugtraktor aus dem
Spielzimmer durch die Gänge des
Krankenhauses fuhr, oder die grü-
nen Streifen auf dem Teppich in den
Fluren des Klinikums zählte.

„Meine Mutter hat mich in all der
Zeit begleitet und war ständig bei
mir“, betont Leandra Thelen. Da-
für ist die Schülerin ihr heute sehr
dankbar: „Die Leute haben sie oft
mit ihren Blicken verurteilt. Nach
meinen Operationen hatte ich viele
blaue Flecke und Schwellungen im

Gesicht und sah misshandelt aus.“
Ihre letzte große Operation hat-

te Leandra Thelen mit acht Jahren.
Aktuell trägt sie eine Zahnspange,
damit einzelne Zähne in die richti-
ge Position wandern: „Ich bin noch
immer Dauergast im Krankenhaus.“
Alle drei Monate muss sie zur Kon-
trolle: „Heute bin ich mir der Trag-
weite meiner damaligen Erkrankung
bewusst.“ Mit einem „mulmigen“
Gefühl im Bauch und auch mit ein
wenig Angst fahre sie dann nach Aa-
chen. „Bei mir ist es ein Gendefekt.
Der Krebs kann wiederkommen“,
weiß Leandra Thelen. Laut ihrem
Arzt Prof. Dr. Dr. Frank Hölzle sei
dies aber unwahrscheinlich.„Er be-
gleitet mich schon seit der Diagno-
se, kennt mich und kann mich gut
beruhigen.“ Durch ihn und ihre Er-
krankung entstand auch ihr Berufs-
wunsch:„Ich möchte später Chirur-
gin werden.“

In ihrer Arbeit wirft die Gym-

nasiastin auch einen Blick auf die
Geschichte der Krebsforschung.
Von der Antike, mit der ersten be-
kannten Aufzeichnung zum Thema
Krebs, über das Mittelalter und sei-
ner Lehre von den vier Säften des
Körpers bis hin zur Neuzeit und
der Bestrahlung und Chemothera-
pie.„In der Arbeit bin ich besonders
darauf eingegangen, welche Auswir-
kungen die Krebs-Diagnose auf die
Psyche hat“, erzählt Leandra The-
len. „Viele Betroffene und Angehö-
rige fallen erst einmal in ein Loch.“
So sei es auch bei ihrer Familie ge-
wesen:„Meine Mutter hat dann erst
einmal nur funktioniert und das al-
les erst viel später verarbeitet.“ Die
Krankheit sei eine Achterbahnfahrt
der Gefühle – mit Angst, Rückschlä-
gen und Tiefpunkten, aber auch
Hoffnung.

„Ich war beeindruckt von der
Arbeit. Leandra hat wahnsinnig
selbstständig gearbeitet und hat-

te überhaupt keine Motivations-
probleme“, erzählt ihr Klassenleh-
rer Pascal Cremer. Zusammen mit
Anne Ziemons leitet er die AG „Ge-
schichtspreis“ an der Schule. „Le-
andra ist erst in der achten Klasse,
aber befasst sich mit viel Wortwitz
auf 20 Seiten wissenschaftlich fun-
diert und gibt Einblicke in ihre per-
sönliche Geschichte. Das ist einfach
nur toll“, lobt er seinen Schützling.

„Ich habe einen hohen Anspruch
an mich selbst und wollte in dem
Wettbewerb nicht letzte werden“,
verrät Leandra Thelen. „Ich habe
sehr lange an der Arbeit geschrie-
ben. Teilweise von mittags bis 23
Uhr.“ Über die Auszeichnung war
sie dennoch eher überrascht: „Mei-
ne Mutter und Frau Ziemons wer-
den mich zu der Preisverleihung
begleiten.“ Sollte sie das Thema
der nächsten Ausschreibung eben-
so sehr ansprechen, will sie gerne
ein zweites Mal mitmachen.

Leandra Thelen aus Geilenkirchen hat als Kind den Krebs besiegt. Ihre Arbeit darüber wird nun ausgezeichnet.

Leandra Thelen hat ihre Geschichte über den Kampf gegen den Krebs erzählt undmit einer wissenschaftlichen Arbeit
verwoben – dafür wird sie nunmit demGeschichtspreis des Bundespräsidenten für NRW ausgezeichnet. FOTO: ZEIDLER

Seit 1973 richten die Hamburger
Körber-Stiftung und das Bundesprä-
sidialamt den Geschichtswettbe-
werb aus, der auf eine gemeinsame
Initiative des damaligen Bundes-
präsidenten Gustav Heinemann
und des Stifters Kurt A. Körber zu-
rückgeht. Ziel ist es, bei Kindern
und Jugendlichen das Interesse
für die eigene Geschichte zu we-
cken, Selbstständigkeit zu fördern
und Verantwortungsbewusstsein
zu stärken. Ausgeschrieben wird
der mit bislang über 146.500 Teil-

nehmern und rund 33.500 Projek-
ten größte historische Forschungs-
wettbewerb für jungeMenschen in
Deutschland in einem zweijährigen
Turnus und zu wechselnden The-
men.
InNordrhein-Westfalenwurden
zum aktuellen Rahmenthema „So
geht’s nicht weiter. Krise, Umbruch,
Aufbruch“ insgesamt 542 Beiträge
eingereicht. Die Jugendlichen ha-
ben sich auf vielfältigeWeise mit
dem Einfluss undWirken von Kri-
sen und Umbrüchen auf das Zusam-
menleben der Menschen beschäf-
tigt und dazu oftmals Zeitzeugen in
der eigenen Familie befragt.

Über den
Geschichtswettbewerb

ZUM THEMA

Neue Schulpartnerschaft imAufbau

ZumerstenMal zuBesuch inGeilenkirchenwaren jetzt SchulleiterundVertreter der
Yehud Comprehensive High School aus Israel. Grund dafür ist die künftige Schul-
partnerschaft zwischender israelischenSchuleundderAnita-Lichtenstein-Gesamt-
schule (ALG) in Geilenkirchen. „Eswird ein kulturelles Austauschprogrammfür die
Jahrgangsstufe11, aberes sollenauchschulische Inhalte –historisch,geologischund
geographisch– imVordergrundstehen“, so JosefKüppers, der anderALGderKoor-
dinator für Partnerschaften ist. Schulleiter der YehudComprehensiveHigh School,
Haim Badash, freut sich auf die Partnerschaft. Die israelische Schule sei die größ-
te High School im Land und 15 Minuten von Tel Aviv entfernt. Das Austauschpro-
grammwird in den nächstenMonaten realisiert. AbMärz 2020 soll es dann losge-
hen. (CAP)/FOTO: CAPELLMANN

Lampe von Urnengrab
gestohlen

ÜBACH-PALENBERG-FRELENBERGVon
einer Urnen-Grabstelle auf dem
Friedhof an der Annabergstraße
in Frelenberg stahlen unbekannte
Täter zwischen Mittwoch, 19. Juni,
und Montag, 24. Juni, eine Lampe
aus Edelstahl, die auf einem Mar-
morsockel stand.

Pkw aufgebrochen und
Jacke entwendet

ÜBACH-PALENBERG Aus einem Pkw,
dieser stand an der Straße Rathaus-
platz in Übach-Palenberg, entwen-
deten Unbekannte am vergangenen
Freitag, 21. Juni, zwischen 20.30 Uhr
und 21.30 Uhr eine Jacke. Um an ihre
Beute zu gelangen, brachen die Tä-
ter laut Polizei eine Tür des Fahr-
zeugs auf.
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